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Tagesspiegel
Das Amnestiegeseh ist von der Reichsregrerung endgültig

angenommen worden und dem Reichsrat zugegangen. Me
Borlage an den Reichstag wird innerhalb der nächsten
vierzehn Tage stattfinde«.

Der Steuerausschuß des Reichstags nahm einen Zew
lramsantrag an. wonach in Großbetrieben mindestens alle
drei Jahre einmal « ne ordentliche Buch- und Betriebs¬
prüfung durch ausgebildete Beamte oder Sachverständige
der Reichsfinanzverwalkung stattzufindenhat. Weiter ge¬
langte eine Entschließung zur Annahme, worin die Reichs¬
regierung ersucht wird, noch vor Abschluß der jetzigen
Steuerreform dem Steuerausschuß des Reichstags einen
plan zur Ausgestaltung des Buch- und Prüfungsdienstes
oorzulegen.

Die deutsche Abordnung für die deutsch-italienischen Han¬
delsvertragsverhandlungen ist nach Rom zurückgekehrk. Alle
Anzeichen lassen einen baldigen Abschluß der Verhandlungen
erhoffen.

In Moskau traf eine aus sechs Mitgliedern bestehende
polnische Abordnug von Vertretern polnischer Industrie- und
Handelsverbände ein, um Verhandlungen über schwebende
Mrtschafksfragen. insbesondere über die Bildung einer ge¬
mischten polnisch-rufsifcheu Aus- und Einfuhrgesellschaft zu
führen.

Ende des polnffchen Zwangs-
kohlenabkommens

Am 14- Juni , Mitternacht , lief das dreijährige Abkommei
zwischen Deutschland und Polen ab, das uns durch den Rau!
Oberschlesiens aufgezwungen wurde und Deutschland unte,
anderem zur Abnahme von 500 000 Tonnen polnischer Kohl!
im Monat verpflichtet. Damit ist ein Wendepunkt in der
deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen erreicht, der vor
Deutschland mit der größten Erleichterung begrüßt werder
wird, da eine sein Wirtschaftsleben schwer beengende uni
lähmende Fessel fällt. Deutschland erstickt heute buchstäblick
m Kohle. Das mag unwahrscheinlich klingen nach den trüber
Erfahrungen , die uns Jahre hindurch gerade durch der
Mangel unseres wichtigsten Brennstoffs aufgedrängt worden
find, trifft aber in jeder Weise zu. Im Ruhrgebiet lieg!

. eine, rund dem Durchschnitt der Monaksbeförderung ent¬
sprechende Kohlenmengen auf Halden; ganz ähnlich sieht es,
natürlich in kleinerem Maßstab , in D.eutsch-Oberschlesirn aus,
wo Tag für Tag unverkäufliche, auf die Halden geschüttete
Kohlenvorräte in Brand geraten und dem deutschen Volks¬
vermögen gewaltige Werte einfach in die Luft gehen. Im
Waldenburger und im sächsischen Revier herrscht unter der
Dergarbeiterschaft, die fast nur noch Feierschichten kennt, ein
schwer zu beschreibendes Elend, das auch auf die wirtschaft-
8che Lage der vom Bergbau und von den Bergarbeitern
Beuden Gewerbe seine Rückwirkung hat . Kurzum, die
bmtsche Volkswirtschaft sieht heute und für absehbare Zeit
ieme Möglichkeit, wie sie die auf deutschem Boden geför¬
derten Kohlen nutzbringend verwerten soll, und war nun
M alledem bis zum heutigen Tage gezwungen,  einem
mit uns in alles andere denn freundschaftlichen Beziehungen
stehenden Nachbarland monatlich eine gewaltige Kohlen¬
menge abzunehmen und sie auf die katastrophal-- Lage des
deutschen Kohlenmarktes noch mehr drücken zu lassen.

In gerade umgekehrtem Sinn wirkte sich dieses verhäng-
swvolle Genfer Abkommen für Polen aus . Auch Polen
leidet, nacb der unnatürlichen Vergrößerung seines Gebiets,
an einem Kohlenüberfluß, der weder von der eigenen Volks¬
wirtschaft auch nur annähernd verdaut werden kann, noch
durch Handelsverträge mit anderen Ländern eine nennens¬
werte Entspannung erfährt . Für Polen  bedeutete daher
der regelmäßige, vertraglich gesicherte Abfluß von einer
halben Million Tonnen monatlich nach Deutschland eine
gewaltige Erleichterung,  und es ist zu verstehen,
daß die polnische Regierung und Wirtschaft dem heutigen
Ablaustag dieses Vertrags mit ebenso großen Besorgnissen
mtgegensahen, wie umgekehrt Deutschland ihn begrüßen
muß. Nicht zuletzt sind es Rücksichten auf die allgemeine
Wirtschaftslageund auf die schwer bedrohte Landeswährung,
die in Polen den Wunsch und das Bedürfnis erwecken, den
bisherigen Zustand einer gesicherten Ausfuhrmenge im
Gegenwert von mindestens 5 Gold Millionen
Mark  monatlich aufrecht zu erholten, oder zum mindesten
sine solche Vertragsregelung an seine Stelle treten zu lassen,
die Polen einen Teil der bisherigen Vorteile verbürgte . Und
m dieser Erwägung hauptsächlich ist Polen vor längeren
Monaten in Handelsvertragsverhandlungrn
mit Deutschland eingetreten, weil es auf diesem Wea eine
einigermaßen befriedigende Lösung der Frage zu rinden
hoffte. Man kann jedoch nicht sagen, daß die polnische Re¬
gierung aus dieser Zwangslage — denn in ihr befindet sich
Polen hinsichtlich seiner allgemein wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und namentlich seiner Kohlenwirtschaft— die gegebenen
Folgerungen für sein Verhalten in den Verhandlungen mit
Deutschland gezogen hätte. Diese Verhandlungen sind näm¬
lich bis zum heutigen Tag so gut wie völlig ergebnislos
verlausen, da di« Polen nicht nur die geringsten Zugeständ-
nisie an den deutschen Standpunkt gemacht, sondern um¬
gekehrt in ihrem handelspolitischen Verhalten gegenüber
Deutschland Maßnahmen zu treffen für gut befunden haben,
br« für eine Verständigung alles andere denn förderlich ist-
Es genügt, auf die allgemeine Behandlung des
Deutschtums  in Polen und auf die wiederholten Ver¬
lache hinMweisen, der deutschen Einfuhr durch plötzliche Zoll-

' ^ höhmrgen gewaltigen Ausmaßes weitere Hindernisse in
oen Weg W legen. Ein „Entgegenkommen", und auch dies
Kur in ganz allgemeinen Wendunaen. wurde nur mr den

ln Aussicht gestellt, daß Deutschland auch weiterhin sich
zur Abnahme polnischen Iphlentiberfliisses bereit er¬
klärt ". ' ^

Daran ist natürlich aus den oben angeführten Gründen
gar nicht zu denken, und die Verhandlungen über den
Handelsvertrag hätten von deutscher Seite längst abgebrochen
werden können und wären wob! auch schon abaobrochen
werden, wenn nicht die polnische. Regierung aus Rücksichten
aus ihren internationalen Kredit heraus diesen Ausgang der
Verhandlungen mit Deutschland unter allen Umständen zu
vermeiden gesucht und eine Taktik des Hinhaltens und Ver-
schkeppens befolgt hätte, der man aber dentschersnts nicht
mehr mit endloser Geduld Zusehen sollt". Jedenfalls steht
lest, daß an den Abschluß eines Handelsvertraas
für absehbare Zejt nicht zu denken ist, und es kann sich
daher noch allenfalls darum handeln, sich über einen U e b e r-
ganas - u st a n d zu verständigen. Selbstverständlich macht"
auch Deutschland, wenn irgend angängig, einen Zollkrieg mit
Polen vermeiden, da ja auch für die deutsche Ausfuhrindustrie
nicht unerhebliche Werte aus dem Spiel stehen. Jedoch Hai
Polen in seinem Handelsverkehr mit Deutschland bisher
wesentlich günstiger abgeschnitten, so daß uns die von drüben
wiederhM verlautbarte Drohung mit einem Zollkrieg sehr
viel weniger zu schrecken braucht, als umgekehrt ihre Aus¬
führung sebr unerfreuliche Rückscbläv" ans die polnische Wirt¬
schaft im Gefolge '-oben muß. Polen bot dos vertraaücke
Recht, rm Monat Juni insgesamt noch 250 000 Tonnen Kable
nach Deutschland abzusetzen: diese Mengen werden ihm ab-
genvmmen werden, aber nichts darüber . Ob man m der
nächsten Zeit zum Abschluß eines vorläufigen Abkommens
gelangen wird, ist noch nicht obzusehen. Jedes Entgegen¬
kommen Deutschlands in der Kohlenfrags würde die Not in
des deutschen Bergbaurevieren nur steigern.

Neuestes vom Tage
Überreichung der französischen Antwortnote

Berlin, 18. Juni. Der französische Botschafter Hot heute
mittag dem Reichsminister des Auswärtigen die Antwort aus
das deutsche Memorandum über die Stcherheitsfcage über¬
geben. In der Antwort wird die Stellungnahme Frankreichs
und seiner Alliierte« zu den deutsche» Anregungen ausführ,
sich dargelegk. Das deutsche Memorandum und die seht ein-
gegangene Antwort werden am Donnerstag veröfteotlicht
werden.

Nach dem „Matin " nehme Frankreich in feiner Ant¬
wort den Sicherheitsvorschlag unter den Bedingungen an,
1. daß die Verletzung der Schiedsgerichtsverträge mit Polen
und der Tschechoslowakei zu Zwangsmaßnahmen das Recht
geben soll und das gleiche der Fall sei, wenn sich Oesterreich
an Deutschland anschließe, 2. daß Deutschland dem Völker¬
bund beitreten müsse.

In einer halbamtlichen Verlautbarung der Agenzia di
Roma heißt es, daß die italienische Regierung freie Hand
behalten wolle, bis der Sicherheitsvertrag formuliert sei, um
sich alsdann gemäß ihren Interessen zu entscheiden.

Am die Zollvorlage
Berg «, Iß . Juni . Die Demokraten und Sozialdemokraten

haben dem Reichskanzler Mitteilen lasten, daß sie einer be¬
schleunigten Erledigung der Zollvorlage unter Verzicht auf ein¬
gehend« Ausschuß- und Vollsitzungen nicht zustimmen kön¬
nen, da sie eingehende Erörterungen für unumgänglich not¬
wendig halten. Die Erledigung der Zollvorlage vor den
Ferien ist dadurch fraglich geworden.

Bekriebseinsteüungen
Berkn , 16. Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung wer¬

den bis Ende Juli 14 Eisenbahnwerkstätten der Reichsbahn
ftillgelegk. In den Eisenbahnerkreisen hat die Nachricht
größte Erregung hervorgerufen, da man die Stillegungen
als den Anfang von Mastenkündigungen sieht.

In der ersten Hälfte des Juni haben 19 Zechen die Still¬
legung ihres Betriebes wegen ungenügender Wirtschaftlich¬
keit nachgesucht. In Dortmund finden seit Freitag neue
Verhandlungen über eine Reihe von Zechenstillegungen und
Vetriebseinschränkungen statt.

Die Berliner Zentrale der Freien Gewerkschaften hat
sowohl bei der Reschsregierung wie bei den ausländischen
Gewerkschaften gegen die Stellen in der Antwortnote Ein¬
spruch erhoben, der die Zerstörung von Maschinen in der
deutschen Industrie fordert. Die Deutschen Werke machen
bekannt, daß die von ihr geforderte weitere Stillegungen
die Entlassung eines weiteren Teiles der Arbeiterschaft zur
Folge haben müssen.

Lockerung der WohumMszwangswirtschafi in Sachse«
Dresden, 16. Juni . Das sächsische Finanzministerium unk

Arbeitsministerium erlassen gemeinsam eine Verordnunc
über die Wohnungsbewirtschaftung untervermieteter Räume
die sofort, in Kraft tritt . Danach treten die W 1 bis 28 uni
30—36 des Mieterschutzgesetzes, sowie die Vorschrift de-
Reichsmietengesetzesund sämtliche zu beiden letzteren Ge¬
setzen erlassenen Ausführungsverordnungen außer Kraft:

1. für alle Räume , die in Gasthöfen oder Fremdenheimen
(Pensionen) auf Grund eines Mietvertrags (nicht eines Be¬
herbergungsvertrags ) anderen überlasten worden find:

2. für solche Räume , die möbliert oder leer vom 15. Juni
1925 ab neu untervermietet werden, sofern die Gemeinde-
behörde vor Abschluß des Mietvertrags bescheinigt, daß di«
Raume gegenwärtig nicht als tlntermieträmne anzuseher
fmd.

Dr. Luther in der ameri?. Presse über die Befriedigung
Europas

- 16- Juni . In den hiesigen Zeitungen wiri
em Aunak des Reickskanrlers Dr. Luiker aus der Zeit¬

schrift Für auswärtige 'Angelegenheiten veröffeMWk̂ ^ U
dem Dr. Luther betont, daß bis jetzt die Form*
der allgemeinen Entwaffnung , wie sie im Versailler Frie>
densvertrag geprägt worden sei, nicht zur Befriedung
Europas geführt habe, daß vielmehr die Entwkckl mj
in einer hierzu entgegngesetzten Richtung versaufen s«
In den Gehirnen vieler Leute in Frankreich bestehe «i*
Geisteszustand, der erfüllt sei mit Bildern von angebliche*
Gefahren , die von Deutschland her drohten . Diese Vermqj
rungen seien unverständlich. — Dazu schreibt die „Neroyo»
Times ", es sei nicht wenig von Bedeutung, daß der KanÄsr
in so ausgesprochener Weise über die Behandlung Deutsch-
Kinds durch die Verbündeten Klage führe. Der Kanzler zieb
darauf hin, daß Abkommen getroffen würden , die Deutsth»
land in den Stand setzten, seinen alten Platz im Wirtschaft-
sichen Leben Europas wieder einzunehmen.

Vor der Aussprache im englischen Unterhaus über die
Sicherhettsfrage

London, 16. Juni . Baldwin teilte im Unterhaus mit.
daß Chambeviain erst am Donnerstag nach London zurück¬
kehren könne und daß er hoffe, die Erörterung über de«
Sicherheitsueri . g anfangs nächster Woche osrzrmehme».

Lohnforderungendes Derkehrsperfonals
Berlin , 16. Juni . Versammlungen von Postbeamten

und Hilfsbeamten beschlossen, mit Rücksicht auf die zuneh¬
mende Teuerung , mit Gehalts - und Lohnforderungen an
die Reichspostverwaltung heranzutreten . Die Beschlüst»
der gestrigen Eisenbahnerversammlungen lm Direktions-
bezirk Berlin lauteten auf 25 v. H. Erhöhung der jetzt
geltenden Sätze.
Fortgang der deutsch-französischen Hondelsverkragsverhand-

lungen
Paris . 16. Juni - Staatssekretär Trendelenburg ist beute

nach mehrmonatlicher Abwesenheit wieder in Paris einge¬
troffen, um die deutsch-französischen HanLelsvertragsaer --
handlungen, die sich seit nahezu neun Monaten hinziehen,
in ein entscheidendes Stadium zu bringen. Zu einem E-irver-
nehmen zwischen der deutschen und französischen Abordnung
kam es bei zwei Punkten der allgem' insn Bedingungen
des Handelsvertrages , nämlich auf die künftige Herrschaff
im Saargebiet und der Schiffahrt. Das Problem des Aus¬
tausches von Erzen und Kohlen ist weiterhin ungelöst.

Zur basischen Regierungsbildung
Brussel, 16. Juni . Die Vorsitzeirden der katholische»

Senats - und Kammerfraktionen unternahmen bei Van de
Vyvere einen Schritt , um ihn zu ersuchen, an dem geplante»
Dreiparteienministerium teilzunehmen. Heute wird der der¬
zeitige Minister einen Ministerrat abhalten, um die Frage
zu prüfen, ob die Kammer für Donnerstag oder für die kom¬
mende Woche einberufen werden soll, um die Frage der
provisorischen Kredite zu regeln. Nach dem „Soir " habe
Vyvere nicht die Absicht, den Auftrag zu übernehmen, die
kommende Regierung zu leiten. Minister Poullet werde zur
Regierungsbildung aufgefordert werden. Es werde wahr¬
scheinlich aus fünf Katholiken, fünf Sozialisten und zwei Li¬
beralen bestehen.

Die französisch-spanische Marokkokonferenz
Paris , 16. Juni . Me französischen Sachverständigen,

die an der französisch-spanischen Konferenz über die Marokko¬
fragen teilnehmen, sind heute vormittag nach Madrid ab¬
gereist. Die Konferenz, die morgen in Madrid eröffnet
wird , dürfte mehrere Monate dauern , da sie erst ab¬
geschlossen werden kann, wenn General Primo de Rivera
wieder nach Madrid zurückgekehrt sein wird, was kaum
vor Ende des Monats der Fall sein dürfte.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " wird auf der
Konferenz nicht nur die Unterdrückung des Waffen
schmuggels, sondern auch die Frage des Aufenthalts der
Rifleute in den übrigen Teilen Marokkos, sowie die Frage
einer genauen Bestimmung der Grenze zwischen der fran¬
zösischen und der spanischen Protektoratszone besprochen!
werden. Es sei wohl möglich, daß nebenher auch das
Problem einer französisch-spanischen Zusammenarbeit iw
Marokko behandeln werde.

Im „Petit Journal " ist infolge der Reise des Minister-
Präsidenten nach Marokko davon die Rede, daß er das
Oberkommando für die französischen Truppen wieder her¬
stellt und feine Leitung dem Marschall Lyautey anvertraut,
daß aber die eigentliche Leitung der Operationen einem
General übertragen werden soll, der sich während des
Weltkrieges auszeichnete und seit Waffenstillstand wichtige
Missionen durchzuführen hatte, also vermutlich um den
einstigen Generalstabschef des Marschalls Fach, General
Weygand.

HavllS meldet aus Fez, Abd el Krim habe die große
Mehrheit der Rifstreitkräfte und der Truppen bei den Veni
Zerual und den Dissidenffnstämmen nördlich des Ouergha-
Flusses zurückgezogen. Er habe mehreren Stämmen ge¬
raten, sich direkt mit den Franzosen zu verständigen, wäh-
> d er selbst sich mit aller Macht ge .en die Spanier wende.
Tr versprach jedoch, demnächst zurückzukehren und seinen
Marsch gegen Fez fortzusetzen. Mehrere Stämme seien
offensichtlich entmutigt wegen ihrer Verluste und ihre feind¬
selige Haltung sei wohl nur auf Gewaltakte zurückzujvhren.
Die kommunistische Propaganda in Französisch-Marokkv
cheine nachzulassen. Die panislamische Propaganda dauere
im Risgebiet an.

Me deutsche Gerichksbarkeft in Aegypken
London, 16. Juni . . Times ' meldet aus Kairo, der ägyp¬

tische Minister des Aeußern und der deutsche Gesandte
würden heute einen Vertrag nntci üchnen, der im wesent¬
lichen besaae. daß Deutschland «war kein Reckt auf Kavitu-
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IvNönen̂ erhalten' werde,' daß aber die deutschen Konsulate
»ie Gerichtsbarkeit über deutsche Staatsangehörige mit Aus¬
nahme gewisser politischer Verbrechen haben würden. Die
-mmitkelbare Folge dieses Vertrages würde sein, daß der
Prozeß gegen zwei Deutsche, die unter der Beschuldigung,
kewfik Bey Koran ermordet zu haben und seit zwei
Kahren sich in Haft befinden, nunmehr beginnen werde.

Ermordung eines mazedonischen Revolutionärs
Sofia. 16- Juni . Der frühere Wojewode Mihailoff,

der als Gehilfe Tudor Alexandrofss eine große Rolle lpielte,
-oft» der sich seit langer Zeit von der mazedonischenBewe-
I«mg abwandte , wurde ermordet. Man glaubt, daß es sich
mtweder um einen persönlichen Racheakt handelt, oder daß
die Tat auf Streitigkeiten unter den mazedonischenRevo¬
lutionären zurückzuführenist. Unter dem Verdacht der Täter¬
schaft wurden zwei Personen verhaftet.

Die Lage in China
Peking . 16. Juni . Die japanische Botschaft überreichte

ler chinesischen Regierung wegen der Vorgänge in Hangkau
Rne Note , in der sie sich weitere Schritte zur Verhütung
»euer Unruhen Vorbehalt und alle Rechte wahrt und Ent¬
schädigungsansprüche erhebt. Die japanische Zerskörerfloktille
»at Befehl erhalten , sich für eine Fahrt auf dem Zang-tse-
stang von Sasebo aus bereit zu Hallen.

Havas meldet aus Schanghai, die Lage im Fremden-
»iertel habe sich gebessert. Der Streik der Seeleute und
Hockarbeiter dauere an. Man meldet zahlreiche Angriffe
«s Japaner in einer östlichen Vorstadt von Schanghai.
Der französische Panzerkreuzer . Jules Michelst ' begibt sich
«ach China. Gestern abend wurde der britische Ingenien,
Mackenzie von bewaffnete« Chinesen angegriffen und er¬
mordet. Eine englische Dame» die sich in seiner Begleitung
befand, wurde verwundet. Die Mörder entkamen.

Zn London wird zugegeben, daß bisher keine Verhand¬
lungen über China wegen der Anruhen stattfanden, da
Chamberlain in den Ferien sei. Man nimmt an, daß die
englische Regierung nach den letzten Entschließungen sich
an keinem Vorgehen beteiligen wlll, das nach einer be¬
waffneten Einmischung aussehe.

Deutscher Reichstag
Bei der Einzelberatung des Innenministeriums besprach

beim Kapitel „Jugenderziehung und wissenschaftliche An¬
stalten" Abg. Löwen  st ein (Soz .) Schul- und Erziehungs¬
fragen . Er tritt für die weltliche Schule ein, lehnt einen
Antrag auf Herausgabe eines Auszuges des Versailler Ver¬
trages an die Schulentlassenen und fordert eine „moralische
Abrüstung ".

Mg . Mumm (DNat .) fordert baldige Verabschiedung
des Reichsschulgesetzes. Dringend erforderlich ist auch ein
Gesetz zum Schutze gegen Schmutz und Schund. Er weist
die Vorwürfe der Demokraten gegen die Evang . Kirchen¬
behörden zurück. Die Evang . Kirche gehe erfreulicherweise
frei und unabhängig von allem politischen Parteistreit ihren
Weg.

Frau Abg. Pfülf (Soz .) warnt davor, immer gerade
Berlin als das Sündenbabel hinzustellen. Mit Gesetzes¬
paragraphen werde man gegen Schund und Schmutz nicht
viel erreichen.

Abg. Dr. Ellenbeck (DR .): Ein Kulturschutz sei not¬
wendig, um die Gefahren für die Kultur zu beseitigen. Die
Konfessionen müssen gemeinsam für die christliche Kultur
kämpfen. Auf der Grundlage unserer deutschen Vergangen¬
heit wollen wir Mitarbeiten.

Abg. Hoffmann (Z .) hält die für Turnen und Sport
ausgeworsenen Mittel für unzureichend. Den Junglehrern
müsse endlich geholfen werden.

Reichsminister Schiele  stellt gegenüber dem Abg.
bollmann (Soz.) fest, daß eine Aenderung des Verhältnisses
des Reichs zu den Ländern auf dem Gebiete der Finanz¬
hoheit, wie sie vom Kabinett Dr. Stresemann mit Herrn
kollmann angeregt wu de, einen der wichtigsten Ver-
kassungsgrundsätze über das Verhältnis von Reich und
Ländern betrifft.

Bei der Besprechung der Kulturfragen bemängelt Abg.
Runkel (DV .) die Behandlung der Schulfragen in der
Weimarer Verfassung: er fordert Bewegungsfreiheit , Ge¬
dankenfreiheit und geistige Freiheit auf dem gesamten Kul-
turgebiet. Besonderer Unterstützung bedürften die wissen¬
schaftlichen Institute und die höheren Schulen in der durch'
dänischen Einfluß bedrohten Nordmark.

Der Deutsche Larrdwirtfchastsrati« Friedrichshofen
Friedrichshafen, 16. Juni.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat trat gestern zu seiner
58. Vollversammlung zusammen. Präsident Dr. Brandes
wies in seiner Begrüßungsansprache daraus hin, daß es sich
darum handle, in letzter Stunde noch eimncü Stellung zu
nehmen zu den großen wirtschaftlichen Problemen , die vor
ihrer Entscheidung stehen und von deren Lösung Wohl und
Wehe nicht nur der deutschen Landwirtschaft, sondern der
ganzen deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes ab-
hänge. Einen Ausstieg der deutschen Wirtschaft werde es
niemals geben, wenn einer der Erwerbsstände in unserem
Vaterland gedrosselt werde. Dazu seien die Wechselbeziehun¬
gen Müschen den einzelnen Wirtschaftsgruppen zu stark. Der
einzige Erfolg davon, daß der Landwirtschaft zum angeb¬
lichen Vorteil der Konsumenten und der Exportindustrie
jeder Schutz versagt werde, sei, daß der Landwirtschaft der
Atem ausgehe. Die Neuverschuldung der Landwirtschaft,
namentlich des Kleinbesitzes, Hab? phantastische Fortschritte
gemacht. Zn Deutschland müsse eine Wirtschaftspolitik ge¬
trieben werden, die die intensive Wirtschaft auf kleiner
Scholle lohne. Sonst würde für Millionen von kleineren
und mittleren Landwirten das wirtschaftliche Todesurteil ge¬
sprochen. Die Stimmung in diesen Kreisen sei verzweifelt
und bilde eine ernste Gefahr für das Vaterland . Deshalb
brauche die Landwirtschaft einen umfassenden Schutz ihrer
Erzeugung. Die Landwirtschaft sei fähig, die Nahrungs-
mitkekbefreiungDeutschlands zu erreichen. Die in den letz¬
ten Jahren getriebene Wirtschaftspolitik lasse aber die vor¬
wärtsdrängende Entwicklung nicht zur vollen Entfaltung
kommen. Die deutsche Landwirtschaft sei zu treuem und mit
Gottes Hilfe erfolgreichem Dienste am deutschen Vaterlande
bereit. Man gebe ihr nur die Möglichkeit dazu.

Der Vorsitzende gab dann Begrüßungstelegramme des
Reichskanzlers, des Reicksernährungsministers , des Reichs¬
ministers des Innern und des Reicheverbands der Industrie
bekannt, woraus er die Vertreter der Behörden begrüßte.

Ministerialdirektor Hoffma .nn  wünschte der Tagung
im Namen der Reickregierung und der Länder guten Er¬
rata. Er betonte. daß für d'. Landvürnch-aft schwere Ent¬

scheidungen bevörstehen. Die Steuergesetzgebung bringe
manche dringend notwendige Erleichterung für die Wirt¬
schaft. Im Rückstand sei aber noch das für die Landwirt¬
schaft besonders wichtige Bewertungsgesetz. Bezüglich des
Aufwertungsgesetzes seien die Parteien über das richtige
Maß hinausgegangen , und es werde sich eine schwere Be¬
lastung für die Landwirtschaft durch den hohen Zinsfuß her-
ausbilden. Die Rentenbankkreditanstalt werde hoffentlich zu¬
stande kommen und eine fühlbare Erleichterung auf dem
Gebiete des landwirtschaftlichen Kredites herbeiführen. Der
Zinssatz würde sich aber noch für lange Zeit sehr unvorteil¬
haft von den Friedenssätzsn unterscheiden. Was die Zall-
vorlage betreffe, so werde es noch schwerer Kämpfe bedür¬
fen, wenn die deutsche Landwirtschaft den Schutzzoll erlangen
wolle, dessen sie zur Erreichung Unserer Friedensproduktion
und deren Steigerung im Interesse der Ernährung des deut¬
schen Volkes bedürfe. Die Reichsregierung und die Landes¬
regierungen hegten den Wunsch, daß es der Einigkeit der zu
zahlreichen landwirtschaftlichen Organisationen gelingen
möge, in brüderlicher Verbundenheit die Lebensnotwendig¬
keiten unserer deutschen Landwirtschaft zu schützen.

Senatspräsident beim Reichsfinanzhof Geheimrat Dr.
Strutz - München  hielt daraus einen Vortrag über die di¬
rekte Besteuerung nach den Gesetzentwürfen der Reichs¬
regierung unter besonderer Berücksichtigung der Belange
der Landwirtschaft. Der zum geschäftsführenden Vorstands¬
mitglied des Deutschen Landwirtschaftsrats Wiedergewählte
Regierungspräsident a. D. Dr. Kutscher  berichtete über
die Tätigkeit des landwirtschaftlichen Stenerausschusses.

Nach kurzer Aussprache fand eine Entschließung An¬
nahme, die verlangt , daß die in ihrer Leistungsfähigkeit be¬
einträchtigten Betriebe nicht durch eine weitere Ueberspcm-
nung der steuerlichen Anforderungen zum Erliegen gebracht
werden. Sie wendet sich ferner gegen die steuerliche Be¬
lastung des Kindes- und Gattenerb s und fordert die Wie¬
derherstellung des unbeschränkten Rechtsschutzes für^ die
Steuerpflichtigen, die Beseitigung der versteckten Einfuhr¬
prämien auf dem Gebiet der Umsatzsteuer, sowie die allge¬
meine Senkung des Umsatzsteuersatzes. Außerdem verur¬
teilt sie den Gedanken der Erfassung des deutschen Produk¬
tionsvermögens in Verbindung mit der Aufwertung und er¬
wartet die schleunige Verabschiedungder Rsichsfinan-resorm,
sowie die baldige Verabschiedung des Bemertungsgesetzes.

Staatsminister a. ^ Dr . Lenke  sprach über die Be¬
lebung des landwirrst' ' ^ en Kredites durch die Errichtung
der Deutschen Rente , ^ Kreditanstalt. Zn dieser Frage
wurde ebenfalls eine Cnts.' iishung angenommen, wonach die
deutsche Landwirtschaft nicht imstande ist, die jährlich 290
Millionen betragende Zurückzahlung der empfangenen Wirt-
schafkskredike an. die Deutsche Rentenbank vorzunehmen,
wenn ibr nicht eine besondere Kredstciuelle zur Hilfeleistung
und Stützung eröffnet werde. Diese Kreditquslle erblickt der
Landwirtschaftsrat in der Deutschen Rentenbank - Kredit -
anstatt. Er begrüßt den Gesetzentwurf, hält aber die vom
Reichsrat an. der Regierungsvorlage vorgenommenen Ab¬
änderungen für eine unannehmbare Verschlechterung des
Entwurfes und erwartet von der Volksvertretuna . daß sie
den Gesetzentwurf sobald wie möglich in der Fassung der
Reichsregierung annimmt und verabschiedet.

In einer Geschästssitzung wurde eine Entschließung be¬
treffend die Mitarbeit der Landwirtschaft an der Unter¬
bringung der zur Entlassung kommenden Wehrmachtsange-
hörigen angenommen.

Am zweiten Verhandlungstag nahm Freiherr von
Wangenheim - Klein spiegel  zu der kürzlich der
Reichsregierur.g und der Oeffentlichkeit übergebenen Denk¬
schrift des Deutschen Landwirtschaftsrates über den Schutz der
knckwi rt schafttichen Erzeugung als Vorbedingung des Wie-
kermrDaus der deutschen Wirtschaft Stellung . Er gab zu¬
nächst eine eingehende Darstellung der geschichtlichen Ent-
mickdvrg der Zollpolitik seit 1870. Die besten Kenner der
Landwirtschaft haben auch jetzt die Möglichkeit der Errei¬
chung der eigenen Ernährung festgestellt. Gegenwärtig sei
rinr in einem Bruchteil der deutschen Betriebe die nötige
Intensivierung voll ckirchgeführt. Aber gerade jetzt machen
pch wieder neue Anzeichen der Extensivierung geltend, weil
die Landwirtschaft nicht die Mittel hat, um die Intensivie¬
rung durchzufuhren. Die jetzige Vorlage sei durchaus unzu¬
reichend und könne die bereits begonnene Exten-stvi-rung
nicht aushalten. Der Landwirtfchaftsrat dürfe nicht nur nega¬
tive Kritik an der Zollvorlage üben, sondern müsse auch mit
der Forderung heroortreten , daß jede Luxuseinsuhr unbe¬
dingt und völlig unterbunden werde, die gerade dem süd¬
deutschen und westdeutschenObst- und Weinbau fast schon
den Ruin gebracht hat, aber auch die norddeutscheLandwirt¬
schaft bedroht. Die Landwirtschaft müsse auch die Befestigung
der noch bestehenden wirtschaftliche» EingriHe des Staats
verlangen.

Württemberg
Stuttgart . 16. Juni . Versuchter  T o t' schl a g. Vom

Schwurgericht wurde der 64jährige Schuhriemenschneider
Friedrich Stickel von Sindelfingen wegen versuchten Tot¬
schlags zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte aus
einen Mitbewohner , einen verheirateten Hilfsarbeiter , mit
dem er in Streit geraten war , drei Schüsse abgegeben, die
diesen in Arm, Brust und Rücken schwer verletzten.

* Beendigring des Güterbodenarbeikerstreiks. Die Ar¬
beiter der Güterstelle Stuttgart Hauptbahnhof haben am
Dienstag morgen die Arbeit wieder ausgenommen. Auch
in Reutlingen Hauptbahnhof ist die Streikbewegung be¬endet.

Verwaltungssonderzüge nach München. Anläßlich der
31. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft hier werden zum Besuch der Deutschen Verkehrsaus-
stellung in München am Samstag , 20. Juni , und am Mon¬
tag, 22. Juni , ie ein Verwaltungssonderzug von Stuttgart
nach München Hbf. mit einer Ermäßung von 33'T Prozent
gegenüber dem gewöhnlichen Fahrpreis ausgesührt. Die
Fahrkarten 3. und 4. Klasse mit 3314 Prozent Ermäßigung
können bei den Stationen Stuttgart Hbf. und Cannstatt bis
zur Zugsabfahrt gelöst werden.

Aus dem Lande
Weil im Dorf. 16. Zuni. Unter ein Auto.  Der bei

Schuhmachermeister Stauch hier bedienstete Friedegard
Hafner kam unter ein Personenauto , wodurch ihm der linke
Unterschenkel abgefahren wurde. Den Führer des Autos
soll kein Verschulden an dem Unfall treffen.

Sindelfingen, 16. Juni . Raubüberfall.  Der 24 Jahre
alte Friseur Gottlob Hay von Mühlacker, der am Sonntag
hier zu Besuch weilte, wurde von einem Spaziergänger im
Wald um Eßwaren gebeten. Hay gab ihm aus Mitleid eine
Mark . Dabei entriß ihm der Fremde die Brieftasche und

i' ohte mit Erschießen.
Richtung nach Vaihingen. Der Räuber entfloh dann w der

umStadtverwaltung sind Unterhandlungen eingeleitet
Heilbronn in das deutsche Flugnetz einzubeziehen.

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde di-
Probestauung des Neckars beim Wieblinger Wehr vor
genommen. Bei der Anstauung ist nichts Nachteiliges be-̂
merkt worden, sowohl im Strombett als auch bei den Kanal¬
bauten . Am Dienstag und Mittwoch wird das Wasser
wieder auf den normalen Stand abgelassen und von
Donnerstag früh ab kann die Schisfahrt auf dem freien
Neckar sich entwickeln. Eine feierliche Eröffnung des Werk-;
wird im August stattfinden. b

Die Leiche des am 0. d. M . unterhalb des Böckinosr
Badeplatzes beim Baden ertrunkenen 21 Jahre alten Arbei¬
ters Hans Schilling von Fürth i. B . wurde bei - er oberen
Neckarstraße aus dem Neuar gelandet.

Urach, 16. Juni . Schwerer Sturz vom Ra-
Sonntag abend fuhr der vom Bezirkskriegertag in Upfina-n
heimkehrende Th. Buck von Hülben mit seinem Rad in der
S -rchinger Steige in voller Fahrt gegen einen Baum und
blieb bewußtlos mit schweren Verletzungen im Gesicht liegen.

Tübingen, 16. Juni . Regimentsfeier.  Am
Samstag und Sonntag fand eine Zusammenkunft der An¬
gehörigen des ehemaligen Füsilierregiments Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (hohenzoll.) Nr . 40 hier statt.

SchwenninM », 16. Juni - VomZug a b g e stü rzt . Die
25 Jahre alte Kontoristin Antonie Marx wollte mit ihrer
Mutter mit dem Abendzug von Villingen nach Schwenningen
zurückfahren. Sie befand sich auf der Plattform des über¬
füllten Wagens und stürzte vom Zug , als dieser sich in Be¬
wegung setzte. Das Trittbrett des nachfolgendenWagens zcr-
ichmetterte ihr den Schädel, so daß sie sofort tot war . Man
gibt der Eisenbahnverwalrung eins Mitschuld, weil diese nicht
für eine entsprechende Wagenzahl gesorgt hatte.

Friedrichshofen, 16. Juni . T i e r q u ä ! e . - z Der hie¬
sige Versicherungsagent Karl V. hat' ? r ?" ! Buchauer
dmidehändlcr E. einen Wolfshund Tier hatte
ich an seinen neuen Eigentümer wohl noch nicht reA ge¬
söhnt und gehorckte nicht. Das schienen die beiden iem
Hunde nicht verüben zu können: sie ergriffen ihn und
chnitken ihm mit einem Taschenmesser den Schweif ab.
Gegen V. und E. ist Anzeige wegen Tierquälerei erstattet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Juni 1925.

Größeres darf man von keinem Menschen sagen,
als daß man wahr gegen ihn sein darf.

Schlegel.

Judas Makkabäus . Vorverkauf bei Hausverwalter
Wreden im Seminar mittags 12—2 und abends' 6—8 Uhr.

Der Nagolder Radfahrerverein als Preisträger . Bei
dem am letzten Sonntag in Hechingen veranstalteten Nadfahrer-
feft erhielt unser hiesiger Radfahrerverein mit 12,57 Punkten
beim Preiskorso Klasse A ohne Dekoration den 1. Preis . Wir
gratulieren!
^ Sonderzüge zur 31. Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtschaftsgesellschaft
am Sam stag und Sonntag , den 20. und 21. 3u »i.

AM » Stuttgart Hbf.—Calw—Nagold
Stuttgart Hbf. ab 7.25 nachm. > Hält auf allen Stationen.
Calw an 9.35 in Nagold Anschluß an

Zug 21 nach Altensteig.

9 95
CalwW MabIiC42
Nagold M H,an 10.20

„E 8 Eutingen—Herrenberg—Stuttgart.
Eutingen ab 5.40 vormittags
Ergenzingen ab 5.47j „
Bondorf ab 5.56 „
Nebringen ab 6.05 .' „
Herrenberg an 6.12 „

MF;  T geht weiter Zug 724
Suttgart Hbf. an 7.34 vormittags»

Ehrung des Andenkens Max Eyrhs. Anläßlich der dies¬
jährigen Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Stuttgart -Cannstatt besuchte der Vorsitzende
des Vorstandes der genannten Gesellschaft am 15. Juni die
Stadt Kirchheim u. T., in der am 6. Mai 1836 der Gründer
Ver Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. Max Eyth, ge¬
boren wurde. Im Anschluß hieran suchte er die Stadt Ulm
aus, in der Max Eyth die letzten zehn Jahre seines Lebens
zubrachte, und legte einen Kranz an seinem Grab nieder.

Ordnung und Sauberkeit in den Eisenbahnen. Das Be¬
streben der Eisenbahnverwaltung , die während des Kriegs
und den darauffolgenden Jahren eingetretene Unordnung
und Unsauberkeit aus den Abteilen der Eisenbahnwagen
wied.er zu beseitigen, ist unverkennbar, doch wird von seiten
des reisenden Publikums diesem Bemühen noch nicht überall
das nötige Verständnis entgegengebracht. Die Eisenbahn¬
beamten sind angewiesen, Personen , die die Wagen ver¬
unreinigen oder beschädigen, rücksichtslos zur Anzeige z»
bringen, damit sie zur Schadenersatzleistungund Bestrafung
herangezogen werden können. Das einsichtige reifende
Publikum wird aufgefordert, die Bestrebungen der Ver¬
waltung nach Kräften zu unterstützen und selbst erzieherisch
zu wirken.

Gesteigerter Verbrauch von Pilsner Bier . Die Einfuhr
von Pilsner Bieren erfolgt feit einiger Zeit in einem Aus¬
maß, das Anlaß zu schwerwiegenden Bedenken volkswirk
schaftlicher Art geben muß. Kann unser Volk sich diese«
Luxus leisten und ist er berechtigt angesichts der Totsrcĥ-daß unsere einheimischen Brauereien längst wieder ein v
wertiges, den Pilsner Bieren ebenbürtiges Friedenserzeugnis
zu bedeutend billigeren Preisen auf den Markt bringen-
Soll nun die mühsam errungene Festigung unserer Währung
durch solche Luxuseinfuhren gewaltiger Mengen auslam
dischen Biers wieder ins Wanken kommen? Dabei ausgerech¬
net zu gleicher Zeit , zu der die Tschechen mit Frankreich ew
militärisches Bündnis abschließen, dessen Svitze sich aussckuetz-
l-ch gegen Deutschland richtet und angesichts der Tatsache,
daß die Pilsner Brauereien durchweg in den Händen der
Tschechen sich befinden. Cs wird berichtet, daß die Pistuer
Brauereien von jedem verkauften Hektoliter Bier eine Ab¬
gabe zur Unterstützung der deutschfeindlichen Bestrebungen
entrichten, was schon im November 1922 zu einer Ansra^
im deutschen Reichstag geführt hat. Ferner ist bekannt, daß
die Deutschen und zwar besonders die deutschen Beam.en
und Arbeiter in Böhmen auf jede erdenkliche Weise ck'gua»
werden. Erfreulicherweise haben sich verschiedene deutsche
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Wirtsn->rkände unter dem Einttutz dieser Dinge verp lichtet,
spine Pilsner Biere in ihren Lokalen zu verkaufen. LUder
i-Kst es bei weiten Kreisen unseres Vnlks. bier wi->a»^ . sonsi,
« Nationalgefühl und an der wirtschaftlich"» Einsicht. Es
«zre aber dringend zu wünschen, daß diese Kreise in chren
M-aüiien emioermaßen dem Vvlk--empfinden und dem Volks¬
bedürfnis Rechnung tragen würden.

Lalw, >7. Juni . Gewährung von Baudarlehen . Im
>1jMungsjahr 1924/25 wurden hier 13 000.- , 1925/20
ft -iäSOO. an Baudarlehen verwilligt. Hievon wurden
I biöOO. von den Banlustigen in Anspruch genommen,

auf dem Darlehenswege beschafft merden müssen. Tie
Msesversicherungsanstalt hat sich bereit erklärt, 40 000.-
.̂ iner Verzinsung von 0 Prozent zur Verteilung von Zn-
D'sseu an Versicherte auszuleihen.

Liebenzell, 10. Juni . 50-jährige Jubelfeier des Ge -,
,'Bgvereins „Liederkranz ". Ter Gesangverein „Liedertvanz"
M feierte am vergangenen Sonntag sein 50-jähriges Bestehen.

Jost war mit einem Gesangswettstreit verbunden, an dem
sich 32 Vereine beteiligten. U. a. erhielt in Klaffe I (niederer
K'llsgesang) der Sängerbund Altensteig  einen 2. Preis.

Herrenberg , 17. Juni . Keine Rotzkrankheit . Aus die
in om letzten Monaten im hiesigen Bezirk vvrgetvmmenen Rotz-
krcmkheiten bei verschiedenen Pferden wurden bei 2!» rvtzan-
Ücckungsvcrdächtigen Pferden Blutproben gemacht, die sämt¬
lich ein negatives Ergebnis geliefert haben. Es sei daher zur
Beruhigung der Pferdcbcsiher mitgcteilt, daß keinerlei Rotz-
m'dacht im Bezirk mehr besteht.

Osschelbronn, !7. Juni . Entdeckung von Höhlen . An
s« schwelle ihrer Scheune entdeckte die Witwe Gauß beim
Hineinfohren mit einein Heuivagen, daß ein Teil der Tenne in
rincr Ausdehnung von 50 cm versunken war. Es stellte sich
maus, daß sich seitlich der Versenkung eine Hohle befand.
Tie ist etwa 8 in lang, 1,50 m breit, 5 m tief und völlig
uüt-Wasser gefüllt. Ganz in der Nähe wurde e ne zweite Höhle-
gesunde». Man nimmt an, daß es sich um alte Brunnen-
Wien handelt.

Eutingen OA. Hvrb, 17. Juni . Die Hühnerpest wütet
in der hiesigen Gemeinde unter den Hühnerbcständcn in gera¬
dezu erschreckender Weise. Es gibt Häuser, in denen 10, 20,
Ä und 30 Stück innerhalb weniger Tage verendet sind.

Ergenzingen. ii ) Juni . Vorsicht bei Feldarbeiten
während eines Gewitters ! Am vergangenen Samstag zog
auch über unsere hiesige Gemeinde ein schweres Gewitter. Rosen-
wirl Müller mit Frau und Sohn , der mit Heuschvchen auf
c-nrr Wiese beschäftigt war, wurde dabei vom Blitze getrosten.
Tie Frau und der Sohn kamen mit leichteren Verletzungen
dmmi, während der Mann schwer verletzt nach Hause gebracht
werde» mußte. Daher Vorsicht bei Feldarbeiten während eines
Gewitters!

Freudenstadt , >7. Juni . Bon der Amtsversammlung.
Wie überall, so wies der Etat für das Jahr 1924/25 eine ge¬
waltige Steigerung der Ausgaben auf. Dem Defizit von
^ 270000 im Jahre 1924/25 steht ein solches von rund
^ 460 000 in dem kommenden Jahr gegenüber. Trotz dieses
verhältnismäßig ungünstigen Budgets wurde erfreulicherweise zur
Anlegung eines Aufwertungsfonds ein Betrag von 50 000
genehmigt. — Zum neuen Oberamtsbaumeister wurde Architekt
Münz gewählt.

Dornstetten , 17. Juni . „Glaube und Heimat "-Auf
sührung. Am' Sonntag fand in hiesiger Stadt durch den
Äederkranz Hallwangen die gut besuchte Aufführung von Schön-
herrs„Glaube und Heimat" statt, die den Darstellern alle Ehre
mäste und wohlverdienten Beifall fand. Das Stück ist gar
Mhl geeignet, unserem evangelischen Volksteil so recht ivieder
zum Bewußtsein zu bringen, wie viel Glaubensmut und Opfer-
dercitschaftîn jenen Tagen der Gegenreformation das Bekennt¬
nis zuur Evangelium verlangte, und wie viele treue Bekenner-
Haus und Hof verlassen mußten, um sich eine neue Heimat
zu suchen. Auch die Geschichte Freudenstadts und seiner Um¬
gebung weiß von jenen vertriebenen Glaubensbrüdern aus den
österreichischen Alpenländern zu berichten, die sich in der hie¬
sigen Schwarzwaldgegendniederließen und zu den achtbarsten
Ansiedlern in Stadt und Land zählen. Bei dem religionsge-
schichtlichcn Interesse, das diese Schönherr'sche Dichtung bean¬
spruchen darf, kann auch am Sonntag , den 21. Juni in Käl-
berbronn(Schivanensaal) ein reger Besuch erwartet werden.

Letzte Nachrichten
Der Darmatausschutzdes preußischen Landtags.

Berlin. 17. Juni. Im weiteren Verlauf der gestrigen
Sitzung gab der als Zeuge vernommene Kaufmann Tannen-
zapf eine Schilderung der Verhältnisse des Barmatkonzerns,
besonders der Amexima, die er als durchaus verworren be-
zeichnete. Ende 1924 seien bei der Amexima in Amster¬
dam überhaupt keine Vermögensobjektc vorhanden gewesen;
auch von einem Warenlager habe kaum die Rede sein können.
Zur Sprache kam ferner ein Briefwechsel, der von der See-
Handlung mit Julius Barmat auf dessen Wunsch im Sommer
1924 gepflogen worden war und der bezweckte, die Allge¬
meine Handelsbank in Amsterdam zur Korrespondentin der
Seehandlung zu machen. Aus einer von Geheimrat Rubens
verlesene Korrespondenz ergab sich, daß der Plan allerdings
vorlag. Aber Barmat sagte, es würde wohl kein Geschäft
in Frage kommen. Es wurde daraus eine Reihe sozial¬
demokratischer Anträge stattgegeben, unter anderem denen
der Direktoren Schiffer und Lichtenstein, des Barons von
Reibnitz und des Rechtsanwalts Bahn. Abgeordneter Heil-
mann sagte, es sei ihm niemals eine regelmäßige monatliche
Vergütung von 150 Gulden für eine Mitarbeit am „Vor-
tvard" gemacht worden. Der Ausschuß vertagte darauf
seine Verhandlung auf die nächste Woche.
Veröffentlichung der französischen Antwortnote

erst am Freitag.
Berlin» 17. Juni. Zuerst war in Aussicht genommen

worden, die gestern vom französischen Botschafter überreichte
Note in der Sicherheitsfrage am Donnerstag zu veröffent¬
lichen. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, haben sich die
alliierten Regierungen dahin geeinigt, die Veröffentlichung
erst am Freitag vorzunehmen.

Die Aventinoppofition gegen die Rückkehr
ins Parlament.

Rom, 17. Juni. Die einzelnen Gruppen der Aventin-
opposttion haben sich mit Ausnahme einer kleinen Gruppe
gegen die Rückkehr ins Parlament erklärt.

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafters

Parlamentsferien in Rumänien.
Bukarest» 17. Juni. Durch einen königlichen Erlaß

ist die Session der Kammer beschlossen worden. Das Ab¬
stimmungsergebnisüber die Verwaltungsreform und die
Nationalbank wird als ein großer Erfolg des Kabinetts
Pratti Anu angesehen, weil auch die Oppositionsparteien
für die Vorlage stimmten.

Ein Einwandererzug in Amerika entgleist.
New -Pork» 17. Juni. Gestern nachmittag ist bei

Hacklestone(New-Uersey) ein Einwandererzug entgleist.
Mehrere Wagen stürzten ei« « Abhang hinab. Zwischen
den Trümmern wurden bisher 17 Leichen hervorgehoben.
Außerdem haben 31 Reisende mehr oder weniger schwere
Versetzungen erlitten.

(Wie die Berliner Moraenblätter berichten, ist das
Zugsunglück auf ein heftiges Unwetter zurückzuführen. Die
Passagiere befanden sich auf dem Wege nach New-Iork,
uni eine Vergnügungsreise nach Deutschland anzutreten.
Insgesamt seien 31 Personen getötet und 69 Personen auch
verletzt worden. Die Verwundeten wurden sofort ins
Kranlenhaus transportiert).

* «

Die oldenburgischc Regierung ist zurückgetreten: über
die Bildung eines parlamentarischen Kabinetts Habens sich
die Parteien noch nicht geeinigt.

Die Stellung des Oberkommistais der Rheinlandkom¬
mission, Tirard, gilt durch Caillaux' Sparprogramm für
gefährdet.

Nach Auffassung der Berliner diplomatischen Kreise gibt
die französische Sicheruiigsnote die Möglichkeit zu weiteren
Verhandlungen.

Ministerpräsident Painleve berichtete gestern dem̂ fran-
zösischen Kabinett über seine Marokkoreist.

Aus aller Welt
* Lin Gastmahl beim Reichskanzler. Reichskanzler Dr.

Luther gab am Montag abend zu Ehren des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg in den Räumen der Reichskanzlei ein
Essen, zu dem Einladungen an die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts, an den Chef der Heeresleitung, an den preußischen
Ministerpräsidenten, sowie an die Führer der politischen Par¬
teien und die Vertreter von Wirtschaft, Kunst und Wissen¬
schaft ergangen waren.

Gedächtnisfeier am Lukherdenkmat in Berlin . Die 400
Wiederkehr des Hochzeitstags Luthers  wurde am Sonntag
vor dem Lutherdenkmal in Berlin am Neuen Markt unter
großer Beteiligung der Bevölkerung festlich begangen.

* 50-NMiorrsn-Ausiraq der Reichsbahn. Zur Wied-rhsr-
stellung des Oberbaus und des Sckienenkörpers hat die
Reichsbahn an den Stahlwerkverband einen Auftrag von
300 bis 380 000 Tonnen Oberbau-material vergeben. Die
Kosten betragen etwa 50 Millionen Reichsmark. Die ^ umw-
soll aus Betriebseinnahmen aufgebracht werden, so datz
wöchentliche Ratenzahlungen für die Abdeckung in Frage
kommen.

* Verschärfter Hafenarbeit-restreik im R"s>r«emer. Die
Hafenarbeiter in Wanne und Herne haben beschlossen, sich
dem Streik anzuschließen. Seit Montag stockt der gesamte
Verkehr im Wanne -Hernekanal-Hafen. Die Bewegung scheint
auch auf andere Hafenbezirke am Rheinherne -Kanal überzu¬
greifen. Dort fordern die Hafenarbeiter eine Erhöhuna des
Stundentohns von 60 auf 90 Pfg . und droben im Fall der
Nichtbewilligung, sich dem Streik anzuschließen.

Schwerer Srafiwaaenunfall. Ein von Bad Kissinqsn nach
Rothenburg o. T. fahrender Kraftwagen , in dem ein
Brauereibesitzer mit Frau und Vater , sowie der Kraftwagsn-
iührer saß-sn. erlitt in der Nähe von Obrenbach einen Rad¬
bruch. Der Kraftwagen- überschlug sich. Der Brauereibesitzer
trug einen Schädelbruch davon. Seine Frau brach beide Un¬
terschenkel und einen Arm, wäbrend der Vater de-- Brauerei¬
besitzers und der Kraftwagenführer Hautabschürfungen er¬
litten.

Aeberfall durch einen französischen Befthunassoldaken.
llm Samstag nachmittag wurden zwei junge Mädchen, die
!N den Waldungen des Jsenachlals in der Rheinpfalz einen
lladausflug machten, von einem Mann in französischer Um¬
arm überfallen, der mehrere Revolverschüsse auf sie abgab.
Den Mädchen gelang es, sich durch rasche Flucht zu . etten,
Sa sämtliche Sft "sie nicht trafen . Am Sonntag wurde in
Ser Nähe de- Mnberqes die Leiche eines französischen
Soldaten gef Es scheint sich um einen Fahnenflüchti¬
gen der Wo -tatzung zu handeln, der sich selbst ent-
eibt hakte r (em Ueberfall in Zusammenhang steht.

Die Goldberger Kattun- und Blaukuchfabrik, eine der
größten von Ungarn , ist in der Nacht zum Dienstag durch
ein Schadenfeuer vollständig zerstört worden. Es wurden
Werte von mehreren Milliarden Kronen vernichtet.

Ein italienischer Ingenieur in Afghanistan erschossen.
In Kabul war ein italienischer Ingenieur , der einem afgha¬
nischen Polizisten den Gehorsam verweigert und . ihn dann
erschossen hatte, zum Tod verurteilt worden. Die italienische
Regierung hatte für den Getöteten ein Blutgeld geboten,
wogegen der Italiener frei gelassen werden sollte. Die af¬
ghanische Regierung ließ ihn aber erschießen. Italien ver¬
langt nun Herausgabe und eine Buße von 140 000 Gold¬
mark für den Ingenieur , sowie „Ehrenbezeugung " vor der
italienischen Fahne und Entschuldigung der afghanischen
Regierung . Die Afghanen sollen die Forderung ablehnen.

Hilfszug für Amundsen. Nach einem Pariser Blakt ist
von Bord der Fram gemeldet worden, daß der Hilfszug die
Adventsbucht erreicht und mit der Ausladung der Flug¬
zeuge begonnen habe. Die Expedition befindet sich jetzt auf
dem Weg nach den Dänischen Inseln.

Ein Büro für deutsche Verkehrswerbung in Neuyork. Ein
Verkehrsbüro der Deutschen Reichsbahnen wurde in sechs
Räumen an der 5. Avenue gegenüber der St . Patricks-
Kathedrale durch den Leiter der Reichszentrale für deutsche
Verkehrswerbung , Krauß , in Gegenwart von Vertretern der
Dampferlinien und der englischen, französischen, skandina¬
vischen und amerikanischen Eisenbahnen eröffnet. Alle be¬
grüßten die Errichtung des Büros als dringende Notwen¬
digkeit,- um dem starken amerikanischen Interesse an der
Entwicklung Deutschlands und dem deutschen Reiseverkehr
Rechnung zu tragen.

Mittwoch, 17. 3 «rtt 1926

Witzecke.
Die wohltätige Frau . Gatte : „Für wen strickst du denn diese

Strümpfe ?"
Gattin : „Für einen wohltätigen Verein.
Gatte : „Ach, gib doch dem Vorstand meine Adresse, vielleicht

bekomme ich dann auch ein Paar ."

Rücksichtslos . Lieber Mann , ich habe da zwei Hüte zur Aus¬
wahl schicken lasten. Der eine gefällt mir sehr gut, aber wenn
der andere dir biffer gefällt, dain nehme ich auch gerne.
alle beide. «

Was dem einen recht ist . . . Vater (streng): „Ich muß mich
über dich wundern , Erwin , daß du deinem kleinen Bruder wehe
inst ! Weißt du nicht, daß es sehr feige ist, jemand zu schlagen,
der kleiner iä als man selbst?"

„Ja , Papa , aber als du mir gestern Prügel gabst, war ich zu
höflich, um das zu erwähnen".

Inventar . Wirt (zum speisenden Gast) : „Ja , vorigen Monat
Hab' ich die Wirtschaft übernommen mit dem sämtlichen Inventar " .

Gast : „So , so — da war wohl dieser Schweinebraten auch bei?"»
Bewährungsfrist . „Papa , wenn du mir versprichst, daß du

mich nicht schlägst, dann werde ich dir etwas zeigen".
„Gur . mein Kind, ich lu dir nichts".
„Hier, Papa , hast du mein Schulzeugnis ".

„Ich schenke dir eine Mark, Fritz , wenn du nicht immerzu auf
deiner Trompete bläst".

„Fein . Dann kaufe ich mir eine Trommel dafür ".

Handel und Volkswirtschaft
keine Stillegung der rhein.-westfättschen Jndustrierverke. Ent¬

gegen andern Gerüchten meldet die deutsche Bergwerkszeitung,
daß der Plan einer Stillegung des rhein.-westfälischen Jndustrie-
bczirks trotz der durch den Streik und die Arbeitszeit geschaffenen
außerordentlich schwierigen Lage nicht erwogen werde. Die Ver¬
antwortung für die Weiterentwicklung liege bei den Schlichtern und
dem Arbeilsministerium.

Stuttgarter Börse, 16. Juni . Die Stimmung auf den Aktien¬
märkten  hat sich heute gedreht. Das Angebot ist ausgeblisben,
und es zeigte sich Materiatknappheit . Die Kurse konnten infolge¬
dessen etwas anziehen, und man bleibt in guter Stimmung zu den
erhallten Notizen. Auch der Rentenmarkt  lag fester. Alte
Württemberger 1 v. H. über gestern, 5 v. H. Neichsanleihe 0,415
Geld gegen 0,38.

Württembergische Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 7,'4—9 v. H., Monatsgeld

bei geringen Umsätzen 9X>— v.  H ., Prioatdiskont 7)11 und
7-L i>. H.

Marlle
Schweinepreise. Hall:  Milchschweine 30—42, Läufer SO bis

60 — Mengen:  Milchschmeins 30—37.50 „tl. — Ravens¬
burg:  Ferkel 24—34, Läufer 35—50 , !<. — Saulgau:  Lcerkel
zz—zg — Vaihingen  a . E. : Milchschweine 34—42,50.
Läufer 53 ,1t je das Stück.

Trucktpreise: Ravensburg:  Besen 9.75—10.25, Weizen
12—13, Gerste 1150, Haber 11.50—12.50 ^l. — R e u t l i n g.e n:
Weizen 12—13, Gerste 13—13.60. Haber 10—13 — Ulm:
Haber alt 12.80, neu 11—12 t̂l d. Zentner.

Berliner Gekreidepreise. Weizen märk. 26.40—26.70, Roggen
märk. 21—21.40, Wintergerste 20—21.60, Sommergerste 22.60 bis
24.20. Hafer 23.30—24.10, Mais 20.70—21.10, Weizenmehl 33.50
bis 36, Roggenmehl 29—30,50. Weizenkleie 13.90—14, Roggen¬
kleie 14.20̂ 14.30, Raps 360—370.
. Magdeburger Zuckerbörse. Innerhalb 10 Tagen : 20.75 bis
26> 7S bis 21, Juli 20.75—21, Haltung stetig.

Tettnanq , 16. Juni . Hopfen.  Die Hopfenpflonzungen haben
in teicker Zeit gute Fortschritte gemacht. In den schön stehenden
F Hopfengärten haben viele Stücke schon die Drahthöhe erklom¬
men. '

Devisenkurse in Reichsmark
Fun 16 Juni

(Seid Briel Geld Briet
Holland lOO Tuld >i!8 64 i 168 96 >68.54 168.96
Delgik-n lllli Fr 1!>!'15 19 955 19 84 19,88
Ac>:wegen 100 Kr 70 84 71 02 70.74 70.92
Dänemark 100 Kr 79.45 79 65 79.53 79.73
Tck weben 100 Kr ! 12.26 112.45 112,25 112.43
Hallen 100 Lira 16 32 16.26 16,19 1623
London > Vsd. Stert 20.377 20.429 -20.388 20,414
Neuyork 1 Dollar 4.195 4,205 4.195 4.205
Baris lOO Fr 20.23 20 29 20.03 20 09
Schweiz 100 Fr 81 475 81.675 81.43 81,63
Spanien 100 Peseta 61.07 61.23 61.07 61.23
O.-Oeskeri. 100 Schill. 59.057 59.197 59,057 59.197
Drag 100 Kr 12.43 12,47 12.428 12,468
Ungarn 100 000 Kr 5,895 5,915 5,895 5,915
A-aenkinlen 1 Pesa^ 1.675 1,679 1,678 1,682
' „klc 1 Ben 1.713 1,717 1,713 1.717
Danzig I00D . Eul? 80.83 81 03 80.84 81,04

Das Wetter
Eine neue Depression droht von Island her nach Süden durch¬

zubrechen, sodaß die Besserung der Witterung nur vorübergeherck!
erscheint. Für Donnerstag und Freitag ist bei westlichen Winde»
rujheitemdes , etwas wärmeres Wecker zu erwarten.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W.Zaiser , Nagold ,Bestellungen entgegen.

Den Weltschlüffel kann man mit Recht den Kleinen
Brockhaus  nennen , das Handbuch des Wissens in einem
Band, der soeben zu erscheinen beginnt. Gleich nach dem Krieg
erschien der „Neue Brockhaus", das Handbuch des Wissens in
vier Bänden ; er erwies sich rasch als eine unerschöpfliche
und unentbehrliche Wistensquelle. Aber die Gegenwart mit
ihren nerven aufreibeirden Forderungen zwingt jeden, Zeit und
Geld auf das wirtschaftlichste auszunutzen. Für alle, die die
Ausgabe für ein vielbändiges Werk scheuen, ist der Einbänder
entstanden, der Kleine Brockhaus.  Die uns vorliegende
erste Lieferung umfaßt mit den Stichwörtern A—-Bolschewismus
eine überreiche Fülle von Stichwörtern aller Art und ist ge¬
schmückt mit vielen wertvollen und lehrreichen Bildertafeln und
Karten, in und außer dem Text ; auch prächtige bunte Bilder
sind dabei. Die Lieferung kostet nur 1.90 und ungefähr
alle 14 Tage soll eine neue Lieferung erscheinen bis zur zehn¬
ten, mit der das Werk abschließt. Wir möchten nicht verfehlen,
unsere Leser sowohl auf den billigen Subskriptionspreis, der
baldige Bestellung nahelegt, als auch auf das auf dem Um¬
schlag der ersten Lieferung enthaltene verlockende Preisaus¬
schreiben aufmerksam zu machen.

Gestorbene:
Kniebis-Alexanderschanze: Rosine Gaffer geb. Klumpp (55 I .)
Calw : Georg Wolf (56 Jahre ).
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^ WWMWMWŴ WMMWW^ -

Xllsbvll-KIllseii
-Lorössv
-8port-llemäeii

Ku88villkittel. 8piklliö8l!lie!i
liiiiübk-llvcliktieil mul-iileillellöll

Hemüeii. llv8eii. Mvrröelik
liinäer-8öoli>k miä 8triimpfe

ru äuLsi-st billjgsn ŝ rsissn.
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Warum ist die Tageszeitung alle«
audereu Werdemiirel » Verlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevöl¬
kerungsschichten gelesen; sie geht in den Familien von
Hand zu Hand, liegt überall auf und wird täglichund stündlich von Hunderten und Tausenden an zahl¬
reichen Verkehrs- und Gaststätten zur Hand genom¬
men. Verbreitung und Gelesenheit der Tageszeitung
vereinigen sich so zu außerordentlicherWerbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden,
flüchtigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Auf¬
merksamkeit; seine Interessen sind mit den darin ent¬
haltenen Nachrichten aufs engste verknüpft, und der
Anzeigenteil namentlich vermittelt ihm in Angebot und
Nachfrage die wichtigsten Anregungen.

3. Tie Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß
sie mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten er¬
reichen, dieerste Voraussetzung fürwirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich
und in kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf
und wird auch dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermin¬
dert ihren Wert . Die Zeitungsreklamevermeidet solche.
Ersolgsicher inseriert man im

»Gesellschafter- .
0 »«»»»»ll»I«I»IMI»I!M »»»II»0

Bade-Anzüge
Badehosen.
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Jüngerer , tüchtiger, selbständiger

Müller,
rktliche Arbeit gewöhnt,

Pferdeknecht,
welcher an pünktliche Arbeit gewöhnt, sowie ein

welcher mit Pferden umzugehen versteht und mit dem
Mühlsuhrwerk vertraut ist, findet Stelle 2698

Pfrondorfer Mühle (Necker).

Wie Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Zunge mit guten

Schulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

Gib allen Tieren - auch dem Geflügel -
öfters Gelegenheit , ihren Durst stets mit

frischem, klarem Wasser zu stillen.

Der

neue WMWrstln
mit den Abfahrtszeiten

vom Bahnhof Nagold
ist vorrätig bei

HV . L » L8vi > kiagM.
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Gebetbücher
Vorrätig bei G. W. Zaiser, Nagold.
lZUlZlZUlliiiiii lZlZiminririlllZiZinii

Empfehle in großerAlismh!
neu eingegangen

Aunftp oftkarten
Geburtstagskarten

Serienkarten
Kunstblätter

Scherenschnitte
in schwarz und Seide

schon non 28 H an

G. W. Zaiser
Schreibwarenhandlg-

Lbernauer Löwensprude!
Fehle niemals auf dem Tisch,
Denn er ist sehr nwhlbekömmltch
Und hält Leib und Seele fnlch.
2°94 Niederlage bei

KurleMur zum»Löwen*
Telefon 91 : : Nagold.
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